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 Music in The Woods war für mich eine wunder-
volle Erfahrung, um zu sehen, wie viel junges Talent 
in den Startlöchern steht, um uns sowohl jetzt als auch 
in Zukunft mit großartiger Musik zu bereichern. Es ist 
schön zu beobachten, mit wie viel Respekt und offenem 
Gehör sich die Künstlerinnen und Künstler begegnet 
sind und wie Musik nicht nur als Ausdrucksmittel 
dient, sondern als eine Sprache, die viele Menschen 
miteinander verbindet und gleichzeitig in der Lage ist, 
den Horizont zu erweitern.
Michael Klimas, Musiker & Dozent

 Die Musikwirtschaft generiert
eine Bruttowertschöpfung von
7,5 Milliarden Euro in Österreich 
und gehört damit zu den stärksten 
Branchen in Österreich. Es ist 
essentiell, dass junge Talente, 
wie wir sie bei Music in The 
Woods erleben durften, mehr 
Unterstützung für den Aufbau ihrer 
Karriere erhalten, unter anderem 
durch gezielte Förderungen und 
mehr Airplay in Österreichs Radio- 
und Fernsehsendern.
Peter Vieweger, Präsident der AKM

 Musik braucht Bühne und Publikum, Talent braucht Förderung. Mit Music in The Woods 
wurde ein Format geschaffen, das in eigenen Genres den Talentierten und zu Fördernden mit 
viel Expertise vermittelt, was sie auf ihrem Weg benötigen. Von diesem Know-how profitiert 
die Musikszene, die gerade auch in Niederösterreich enormes kreatives Potenzial aufweist.
Martin Lammerhuber, Geschäftsführer der Kultur.Region.Niederösterreich

Veranstaltungen
Kreatives Arbeiten im Gastgarten
des Bühnenwirtshaus Juster

 It’s Showtime

In Gutenbrunn lässt es sich
überall musizieren

Die Teilnehmer:innen können auf 
Ihre Ergebnisse stolz sein
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Die Konferenz "Bzzzz" hat die gesamte Musikbranche an 
einen Tisch gebracht. Deren Potenzial als Wirtschafts-
motor ist noch lange nicht ausgeschöpft.

Im Zentrum stand dabei die Frage, wie der Musiksektor ge-
stärkt werden kann, um noch mehr zur heimischen Wirtschaft 
beitragen zu können. Und dazu brachten der Fachverband der 
Film- und Musikindustrie (FAMA), der Verband der österrei-
chischen Musikwirtschaft (IFPI Austria), die Verwertungs-
gesellschaft AKM und der Verband unabhängiger Tonträ-
gerunternehmen, Musikverlage und MusikproduzentInnen 
Österreichs (VTMÖ) die verschiedensten Beteiligten an einen 
Tisch: ein vielfältig besetztes Panel diskutierte über Gleich-
stellung und Inklusion in der Programmierung von Radio und 
Festivals und wie es um die Situation der Musikschaffenden 
selbst in Österreich bestellt ist; Musikwirtschaft-Start-ups er-
klärten den Einsatz von Künstlicher Intelligenz (KI) bei der So-
cial-Media-Arbeit und Verwertungsrechte bei Musik-Events; 
und zwei Arbeitsgruppen erläuterten Forderungen für eine 
Musikstandortstrategie, die der nächsten Bundesregierung 
als Leitlinie dienen soll.

Förderungen als Anschub für den Wirtschaftsmotor

Die Musikerin, Komponistin und Produzentin Sophie Lindinger 
fand im Spotlight-Interview im Rahmen der „Bzzzz“ klare 
Worte: „Nur weil man in Österreich ‚Erfolg hat, heißt das 
noch lange nicht, dass man sich sein Leben damit finanzieren 
kann.“ Sie persönlich habe das Glück, von ihrer Musik ihre 
Miete bezahlen zu können. „Dies ist aber nach wie vor von 
sehr vielen Faktoren abhängig, und es gibt leider nichts, das 
mir langfristig die Sicherheit gibt, dies auch weiter zu können.“ 
Wenn also in der jüngsten großen Studie zur Wertschöpfung 
der Musikbranche, die im Mai veröffentlicht wurde, die Rede 
von einem Kern von rund 7.000 Musikschaffenden war, die 
von ihrer Musik leben können und den Musikmarkt mit einer 
Wertschöpfung von 7,5 Milliarden Euro pro Jahr und 117.000 
generierten Jobs zu einer der wichtigsten Branchen in Öster-
reich machen, darf man sich darunter nicht 7.000 Großverdie-
ner:innen vorstellen.

Bei der „Bzzzz“ sollte aufgezeigt werden, welches riesengro-
ße Potenzial immer noch in der Musikbranche schlummert 
und welche strukturellen Änderungen erforderlich wären, um 
es auszuschöpfen. Denn wer diesen Sektor nachhaltig festigt, 
stärkt die gesamte Wirtschaft und sorgt im Endeffekt auch für 
höhere Steuereinnahmen. Somit kommt jeder als Musikförde-
rung eingesetzte Euro vielfach wieder zurück.

„Die Musiklandschaft braucht einen Gärtner.“

Bereits in seiner Keynote zum Auftakt der Musikkonferenz 
betonte der Forschungskoordinator Virgo Sillamaa von Euro-
pean Music Exporters Exchange (EMEE), dass „die Politik die 

Musikstandort Österreich:  
Wir sind bereit!“

alten Gegensätze zwischen Kunst und Kommerz hinter sich 
lassen und einen ganzheitlichen, langfristigen Ansatz verfol-
gen muss“. Um in diesem Ökosystem, wo sich Künstler:innen, 
Fachleute und Unternehmer:innen täglich auf einem heraus-
fordernden Terrain bewegen, von den Vorteilen eines reichen 
Musiklebens zu profitieren und einige einzigartige kulturelle 
und kommerzielle Erfolge zu erzielen, ist eine blühende Basis 
unabdingbar.

Eine Plattform, „um die Musikwirtschaft
in all ihren Farben zu versammeln“

Die Musikkonferenz ist dabei für den Label-Berufsgruppen-
vorsitzenden Hannes Tschürtz „eine längst überfällig gewe-
sene Plattform, um die Musikwirtschaft in all ihren Farben zu 
versammeln und eine Dialogfläche miteinander und auch für 
die Politik zu bieten“. Diese lud AKM-Präsident Peter Vie-
weger ein, „mit uns gemeinsam eine zukunftsweisende und 
nachhaltige Strategie für die österreichische Musikbranche zu 
entwickeln“.

Neben einer Verbesserung der Strukturen war auch eine ver-
stärkte Vernetzung der gesamten Branche ein großes Thema. 
„Die Musikwirtschaft besteht aus vielen Kreativzellen, die 
arbeitsteilig und gut vernetzt zusammenarbeiten und dabei 
sehr beachtliche wirtschaftliche Impulse auslösen“, stellte 
dazu IFPI-Geschäftsführer Franz Medwenitsch fest.

Musik betrifft nicht nur Kultur-,
sondern auch Wirtschaftspolitik

„Spätestens seit der Studie wissen wir auch, welche Kraft und 
welches weitere Potenzial hinter einem gemeinsamen Vor-
gehen stecken“, ergänzte Hannes Tschürtz. „Ich denke also, 
wir haben in der Vorarbeit und den Gesprächen hier wichtige 
Eckpfeiler für eine künftige Musikstandortstrategie definieren 
können: mehr strukturelle Unterstützung, bessere Bildungs-
angebote, kluge Vernetzungsangebote. Wir sind bereit!“

Jetzt gehe es darum, „die Erkenntnisse der Studie in Taten 
umzusetzen, um den Kernbereich der heimischen Musikwirt-
schaft und seine Partnerinnen und Partner zu stärken“, so 
Georg Tomandl (Obmann-Stellvertreter sowie Vorsitzender 
der Berufsgruppe Tonstudios im Fachverband der Film- und 
Musikwirtschaft). Wie genau das am besten geschieht, wurde 
zwischenzeitlich in der Standortstrategie der Österreichischen 
Musikwirtschaft (siehe Seite 3) zusammengefasst. Darin 
finden sich auch die Ergebnisse der im Rahmen der bzzzz 
durchgeführten Arbeitsgruppen wieder.

Veranstaltungen
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Musik aus Österreich muss auch gespielt werden

Denn derzeit fließt vor allem viel Geld ins Ausland ab – zu viel 
Geld, findet VTMÖ-Sprecher Alexander Hirschenhauser. Als 
Gründe dafür nannte er am Freitag einerseits die Macht der 
globalen Konzerne und Streaming-Plattformen – weshalb es 
aus seiner Sicht vor allem die Independent Labels sind, die für 
Innovationen und Produktionen sorgen, deren Erträge auch 
im Land bleiben – sowie andererseits die geringen Anteile von 
Musik aus Österreich im Radio und TV. Dass es auch anders 
geht, macht Radio FM4 vor. Dessen Chefin Dodo Gradištanac 
rechnete bei der „Bzzzz“ vor, dass ihr Sender „im aktuellen 
Bemessungszeitraum 40 Prozent Österreicherinnen und Ös-
terreicher spielt. Und warum? Weil sie so gut sind! Wir feiern 
home grown music nicht wegen einer zu erreichenden Quote, 
sondern aus Überzeugung. Es ist Mission und Passion zu-
gleich.“ Auch der neue Ö3-Chef Michael Pauser legte ein klares 
Bekenntnis zur österreichischen Musik ab, die seinem Sender 
„ein aktives Anliegen ist. Wir halten uns im Rahmen unserer 
Selbstverpflichtung an den bestehenden Anteil österreichi-
scher Musik im Programm und werden es auch künftig tun.“
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14. Harmonia Classica Kompositions-
Wettbewerb für schöne neue Musik

Trotzdem: Es bleibt noch viel zu tun, um das Potenzial des 
heimischen Musikmarktes voll auszuschöpfen. Sophie 
Lindinger nannte hier gleich mehrere konkrete Wünsche an 
die Politik: einen ernstzunehmenden Umgang mit Musik und 
Kultur außerhalb der Klassik als essenziellen Bestandteil Ös-
terreichs; eine Besteuerung, die unregelmäßige Einkünfte von 
Kulturschaffenden berücksichtigt; mehr Repräsentation von 
österreichischer Musik nach außen hin; und „eine sinnvolle 
Veränderung, um von Fördergeldern in ein nachhaltiges Ein-
kommen überwechseln zu können“. Das würde nicht nur den 
Musikschaffenden helfen, sondern auch Kulturstätten, Kultur-
veranstaltungen, Licht- und Tontechnik und all den anderen 
Wirtschaftszweigen, die an ihnen dranhängen – und damit 
der gesamten österreichischen Wirtschaft zugutekommen.

Weitere inhaltliche Berichte zum "Bzzzz"-Programm:
www.wko.at/bzzzz

Teilnahmebedingungen:
keine Altersgrenze

Besetzung:
Viola und Klavier

Dauer:
max. 5 Minuten

Motto:
Harmonisch erbauende 
Saitentöne 

Einsendeschluss: 
14. 3. 2025

Preise:
1. Preis: 500 €, Aufführung des Werkes, 
 Aufnahme und CD
2. Preis: Aufführung des Werkes,
 Aufnahme und CD
3. Preis: Aufführung des Werkes
 und Aufnahme
 Publikumspreis: 250 €

Die preisgekrönten Werke werden bei 
einem Konzert der Harmonia Classica, 
am Samstag, den 14. Juni 2025, um 19 
Uhr im Kleinen Ehrbar Saal aufgeführt. 

Einsendung von drei Partituren und drei 
Demo-CDs (falls vorhanden) oder MP 3 
Dateien an

Eva-Maria Blechinger
Hirschfeldweg 5. 1130 Wien

musik@harmoniaclassica.at

Veranstaltungen

V. l. n. r.: Christian Herschl (Filmkomponist),
Johanna Scherz (Film AG), Georg Tomandl
(FAMA/Sunshine Mastering)

Es brummte vor und im
Stadtkino im Künstlerhaus
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Er braucht Interpret:innen, die seine Musik aufführen, und 
zwar erstklassig. Wird Beethoven schlecht aufgeführt, heißt 
es, die Musiker:innen haben schlecht gespielt, wird ein 
modernes Werk schlecht aufgeführt, heißt es, das Werk war 
schlecht. Er braucht Intendant:innen, Veranstalter:innen, 
Kulturverantwortliche, die den Musiker:innen ermöglichen, 
sein Werk zu Gehör zu bringen. Er braucht Menschen, die 
seine Musik intellektuell vermitteln. Ein Komponist braucht 
auch ein Land, in dem Musik etwas wert ist, und dem Musik 
etwas wert ist.“

Wir gratulieren sehr herzlich zur Auszeichnung und freuen uns 
auf das weitere Schaffen von Richard Dünser!

Richard Dünser
erhält Österreichisches
Ehrenkreuz
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Eine besondere Auszeichnung wurde Richard Dünser zuteil: 
der Komponist und Vorsitzende des AKM Aufsichtsrats erhielt 
das Österreichische Ehrenkreuz für Wissenschaft und Kunst. 
Dieses wird an Persönlichkeiten verliehen, die sich durch 
besonders hochstehende schöpferische Leistung allgemeine 
Anerkennung und einen hervorragenden Namen erworben 
haben.

Die Verleihung erfolgte durch Ministerialrätin Doris 
Wolfslehner (BMKÖS), die Laudatio hielt Rainer Lepuschitz, 
der – wie auch im kürzlich erschienen Buch „Richard Dünser: 
Komponist im Kontinuum“ – der Ton- und Klangsprache 
Dünsers nachspürte und ihre enorme expressive Kraft und 
ihre weitgespannte inhaltliche Fantasie und umfassende 
kompositionstechnische Qualität beleuchtete.

Richard Dünser umriss in seiner Rede die Bedeutung der 
Menschen, die ihn künstlerisch und privat begleiten, und 
seines Umfelds: „Ein Komponist ist allein nichts, er braucht 
eine fruchtbare Landschaft, in der er sich entfalten kann. 

Würdigungen



Verleihung des Goldenen
Verdienstzeichens des Landes 
Wien an Christian Muthspiel 
und Marwan Abado
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Redaktionsschluss für die
nächste Ausgabe von „ton“:
10. März 2025

Georg Albert, im 73. Lebensjahr
Günther Antesberger, im 82. Lebensjahr
Karl-Heinz Dold, im 90. Lebensjahr
Wolfgang Gabriel, im 94. Lebensjahr
Viktor Haid, im 71. Lebensjahr
Josef Hutz, im 90. Lebensjahr
Roland Griesser*, im 66. Lebensjahr
Isolde Kerndl, im 85. Lebensjahr
Erwin Loos, im 92. Lebensjahr
Eugen Löffler, im 90. Lebensjahr
Christian Manfred Meyer, im 57. Lebensj.

Wir bedauern das Ableben von

Kurie Autoren
Birgit Denk
Gerhard Juratsch

Kurie Komponisten
Andreas Brabant
Tanja Hauser-Stern
Christian Kuen
Michael Naschberger

Michael Oswald
Michael Reinisch
Mario Peter Steiner
Lukas Weiser

Ordentliche Mitglieder
Wir begrüßen folgende Mitglieder herzlich im Kreis der Genossenschafter:innen:

Erwin Mösenbacher, im 66. Lebensjahr
Alexander Mukas, im 71. Lebensjahr
Kurt Oberleitner, im 84. Lebensjahr
Gerhard Prinz, im 99. Lebensjahr
Imad Sayyah, im 71. Lebensjahr
Gerald Schuldenzucker, im 57. Lebensj.
Erich Stöger, im 90. Lebensjahr
Hubert Tubbs, im 77. Lebensjahr
Michael Vatter, im 61. Lebensjahr

*) Ordentliches Mitglied

Kulturstadträtin Veronica Kaup-Hasler würdigte die beiden Komponisten als „Brücken-
bauer“: Sowohl Abado als auch Muthspiel haben in verschiedensten Konstellationen 
und Formationen mit ihrem künstlerischen Schaffen „Grenzen überschritten und den 
Dialog zu unterschiedlichen musikalischen Sphären und Welten quer über unseren 
Globus gesucht.“ Sie seien Beispiele für die verbindende Kraft von Musik. Gleichzeitig 
hätten sie das klassische Verständnis von Musikstilen aufgebrochen und dem Hybri-
den in der Musik nachgespürt.

Wir gratulieren Marwan Abado und Christian Muthspiel
sehr herzlich zu dieser Auszeichnung!
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AKM. Weil Musik etwas wert ist.
www.akm.at

„Weil a
Bergbauern-

bua allan
ned glücklich

mocht.“
Melissa Naschenweng

Musikerin & Sängerin

Fo
to

: A
ng

el
o 

La
ir


